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lin SW 68, Oranienſtraße 92/94, abgegeben werden.
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ſie Eintragungen in das KReichsſchuldbuch

nd, wie wir hören, im Monat September 1910 um 34,8
Millionen Mark geſtiegen, ſo daß nunmehr insgeſamt
65 967 900 Mk. eingetragen ſind oder 21,2 Proz. der
intragsfähigen Reichsſchuld. Dieſe Zunahme der Ein
ragungen kann als erfreulich bezeichnet werden. Es mögen
bei dieſer Gelegenheit nochmals die großen Vorteile hervor
hoben werden, welche mit den Eintragungen in das

Reichsſchuldbuch verbunden ſind, wie namentlich die unbe
dingte Sicherheit gegen Verluſte durch Diebſtahl, Feuer
oder ſonſtiges Abhandenkommen, ferner die Mündelſicher-
heit, die koſtenloſe Eintragung und die koſtenloſe laufende
Verwaltung und portofreie Zuſendung der Zinſen. Der
geringſte Nennbetrag iſt 100 Mk. Die Schuldbuchgeſetz
novelle vom 6. Mai 1910 hat die Begründung von Buch
ſchulden lediglich im Wege der Barzahlung, alſo ohne vor-
herige Anſchaffung von Schuldverſchreibungen, eingeführt
ind durch Aufhebung der Gebühren mit Ausnahme der
ſür Löſchung ſowie durch weſentliche Vereinfachung des
geſamten Schuldbuchverkehrs die Eintragungen erheblich
erleichtert. Einzahlungen können bei den mit Kaſſen
ſcheinen verſehenen Reichsbankanſtalten und beſtimmten
ffentlichen Kaſſen ſowie im Poſtſcheckverkehr bei den
Poſtanſtalten erfolgen. Die in das Schuldbuch einge-
ragenen Forderungen dienen in erſter Linie den für die

Dauer berechneten Anlagen, wie ſie bei der Verwaltung von
Mündelgeldern, Stiftungsvermögen, überhaupt bei ſolchen
Verwaltungen erforderlich ſind, welche die Vermögens
ſubhſtanz im allgemeinen unverändert beſtehen laſſen, bei
henen es im weſentlichen auf den Bezug eines feſten
ginſes ankommt. Eine beſonders wichtige wirtſchaftliche
Funktion leiſtet das Schuldbuch, wenn es darauf ankommt.
die Subſtanz des Vermögens Kindern oder der Ehefrau
pach dem Tode des Ehemannes oder ſonſtigen Verwandten
u erhalten. Dieſe können gemäß der erwähnten Schuld-
huchnovelle als „zweite Perſon“ eingetragen werden, die
nach dem Tode des Gläubigers der Reichsſchuldenverwal
ung gegenüber die Gläubigerrechte auszuüben befugt iſt.
Für die Legitimation der Rechtsnachfolge hat die Schuld-
huchnovelle erhebliche Erleichterungen geſchaffen, nament
lich nach der Richtung, daß bei einer Verfügung von
Todes wegen von der Beibringung eines Erbſcheins abge-
ſehen werden kann. Mit der Eintragung in das Reichs-
ſhuldbuch iſt eine Beſchränkung des Gläubigers nicht ver
hunden, da er jederzeit in der Lage iſt, ſich Schuldver-
ſchreibungen bis zur Höhe der eingetragenen Summe aus-
reichen zu laſſen. Hiernach kann eine möglichſt weit-
gehende Benutzung des Schuldbuches allen Vormündern,
Pflegern, Verwaltern von Stiftungsgeldern und ſonſtigen
Vermögensmaſſen, den Kirchengemeinden, ſowie zur
Regelung der ehelichen Güterrechtsverhältniſſe nach dem
Todes des einen Ehegatten warm befürwortet werden.
dähere Angaben über das Schuldbuch ſind in den „Amt-
lichen Nachrichten“ enthalten, die koſtenlos von allen
Kaſſen, die Einzahlungen für das Reichsſchuldbuch an
nehmen, ſowie von der Reichsſchuldenverwaltung, Ber

Die franzöſiſche EiſenbahnMobilmachung
und der Streik.

Von fachmänniſcher Seite wird der „Jnf.“ ge
ſhrieben: Mit Recht weiſen engliſche Blätter darauf hin,
daß Frankreich angeſichts des jetzigen Eiſenbahnerſtreiks
bei einer plötzlichen Kriegserklärung ſo gut
wie wehrlos ſei. Wer das komplizierte Netz und den
Mechanismus der Eiſenbahnmobilmachung kennt, wird
dem ohne weiteres zuſtimmen. Ebenſo wie eine Truppe zu
außergewöhnlichen Anſtrengungen nur durch Schulung und
Disziplin fähig gemacht werden kann, ſo ſind auch beim
Eiſenbahnbetriebe, ganz beſonders aber bei einer Mobil-
machung, die ungewöhnlich geſteigerten und vermehrten

iſtungen nur durch eine hervorragende Be-
triebsdisziplin, ganz abgeſehen von der Schulung
in der Betriebstechnik, möglich. Die militäriſche
Organiſation des franzöſiſchen Eiſen
e ſens hat vor nicht langer Zeit eine grund-
egende Neugeſtaltung erfahren. Für alle dem gemein

W Oberbefehl unterſtehenden Streitkräfte wird der
t n m Rücken der Armee in der Hand eines „Gene-
eldirektors des Eiſenbahn- und Etappen-

ſoll nſtes“, der ſich im großen Hauptquartier aufhalten
o b ammengefaßt. Bei den einzelnen Armeen, die im
5 ilmachungsfalle aufgeſtellt werden, wird ein beſonderer

e behndirektor ernannt, der den geſamten Eiſenbahn
n innerhalb des Rayons zu leiten hat und dem Gene
er ſttor des Eiſenbahn und Etappendienſtes unter

e iſt. Jedem Direktor wird wiederum ein eigener
Weg von militäriſchen und techniſchen
z amten ſpeziell für den Eiſenbahndienſt zur Seite ge

ne Die einzelnen Eiſenbahnbataillone der franzöſiſchen
n 3 werden den Dispoſitionen gemäß auf die Armeen
ob Rücken derſelben verteilt. Die geſamte Eiſenbahn
ooilmachung iſt in ganz ähnlicher Weiſe wie bei

Sonnabend, 15. Oktober 1910.

unſerer Armee auf das peinlichſte vorbe-
reitet. Sämtliche im Mobilmachungsfall notwendigen
Transporte ſind genau vorgeſehen, und am Tage der
Mobilmachung werden umgehend die Fahrpläne von der
Heeresverwaltung den Truppenteilen zugeſandt, worauf die
Transporte ſofort von ſtatten gehen ſollen. Selbſt wenn
man annimmt, daß die jetzt ſtreikenden Eiſenbahner,
wenn das Land in Gefahr iſt, zum größten Teil ſich ihrem
Dienſte wieder widmen, ſo müſſen doch andererſeits auch
kleine Verzögerungen und das Verſagen einiger
Räder bei der Mobilmachung ſchwere Schäden für
den Aufmar ſch der Truppen im Gefolge haben. Gleich-
zeitig wird hierdurch aber der Feind begünſtigt, der einen
weſentlichen Vorſprung auch moraliſcher Art er-
reichen wird, wenn ſeine Mobilmachung flott und pro-
grammäßig ohne Störung von ſtatten geht und ſeine
Eiſenbahnen die Truppen ſchneller auf den Kriegsſchau-
platz befördern können als die des Gegners. Die fran
zöſiſchen Eiſenbahnen haben zuletzt bei den Armee-
manövernim Jahre 1906 eine beſondere Probe hin-
ſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit gut beſtanden, da in
dieſem Falle mobilmachungsähnliche Verhältniſſe ob
walteten. Man beförderte von Troyes und Bar-le-Due
46 000 Mann und 900 Pferde in 36 Zügen innerhalb von
acht Stunden in ihre Garniſonen zurück, ohne daß der be
ſonders ſtarke Perſonen und Güterverkehr auf den in
Frage kommenden Linien brauchte eingeſchränkt zu werden.
Man nimmt an, daß die aus 20 Armeekorps be-
ſtehende franzöſiſche Armee bei gleichzeitiger
Beförderung an die Oſtgrenze etwas über 2050 Loko-
motiven und ca. 65 000 Wagen benötigen würde.
Jm ganzen beſteht das Wagenmaterial aus über 14 000
Lokomotiven und rund 295 000 Wagen. Ueber die Aus
dehnung des Eiſenbahnnetzes, das im Jahre 1870 nur
17 255 Kilometer umfaßte, läßt ſich jetzt ſagen, daß es
(mit den Lokalbahnen) auf ca. 50 000 Kilometer ange-
wachſen iſt. Es ſteht an vierter Stelle hinter
der Union, Deutſchland und Rußland. Der
Zuwachs an Eiſenbahnen kommt hauptſächlich den nach der
Oſt grenze führenden Linien zugute. 1870 führten
drei zum Teil eingleiſige Bahnen nach der Grenze, jetzt
dagegen 10, darunter eine viergleiſige und 8 zweigleiſige.
Die viergleiſige (von Vitryle-Francois nach Léronville)
iſt die wichtigſte ſtrategiſche Linie ganz Frankreichs. Was
die Zahl der Lokomotiven anbetrifft, ſo rechnet
man für Deutſchland 20000, für Frankreich 14 000, für
Oeſterreich 8000, für Jtalien 6000 und für Rußland
5500 Lokomtiven.

Aus Portugal.
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Liſſabon ge-

meldet: Der am 22. d. Mts. fällige Vorſchuß von
22 Millionen Franes auf 72 000 Obligationen
der Eiſenbahngeſellſchaft iſt von den beteiligten Banken
zu den gleichen Bedingungen um ein weiteres Jahr
prolongiert worden.

Gegenüber der Liſſaboner Meldung, daß die
Schweiz die portugieſiſche Republik an
erkannt habe, wird feſtgeſtellt: Die Note der provi
ſoriſchen Regierung von Portugal hat kein Begehren um
Anerkennung der Republik enthalten. Der ſchweizeriſche
Bundesrat iſt daher bis jetzt noch nicht in der Lage
geweſen ſich über die Anerkennung der neuen portu-
gieſiſchen Staatsform auszuſprechen.

Dem Vertreter des engliſchen Geſandten in Liſſabon
iſt das perſönliche Eigentum des Königs
Manuel ausgehändigt worden. Die nächſten
Wahlen werden nach dem allgemeinen Stimmrecht er
folgen.

Deutſches Reich.
Die Hundertjahrfeier der Kriegsakademie wurde

am Freitag abend durch ein kameradſchaftliches
Zuſammenſein in den Räumen der Akademie ein-
geleitet. Die Front des Akademie- Gebäudes war mit
Fahnen, Velarien und Guirlanden geſchmückt, das
Treppenhaus mit Teppichen und Blattpflanzen reich ge
ziert, ein Blumenparterre zog ſich bis zu dem Bronce-
ſtandbild Moltkes hinauf. Ehrenpoſten in hiſtoriſchen Uni
formen von 1810 hielten Wache. Die Gäſte wurden vom
Direktor der Kriegsakademie Gen.-Lt. Frhr. von
Manteuffel begrüßt, den der Adjuant Major Krug
v. Nidda unterſtützte. Es verſammelten ſich neben den
Offizieren, Lehrern und Beamten der Akademie zahlreiche
frühere Angehörige des Jnſtituts. U. a. ſah man Gen.
Oberſt v. Lindequiſt, die Generale Blume, von
Scheffer Boyadel, von Stünzner, von
Beſeler und die Militärbevollmächtigten der Bundes
ſtaaten. Als Teilnehmer der Jubelfeier aus unſerer
Stadt Halle iſt der Generalleutnant z. D.
Exzellenz v. Bagenski zugegen, welcher in den
neunziger Jahren des vorigen r als General
ſtabschef des 4. Armeekorps, an en Spitze damals Gene
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ralfeldmarſchall Graf von Blumenthal ſtand,
Lehrer der Taktik an der Kriegsakademie war.

Eine Reihe von Aufführungen wurde eröffnet durch einen
Prolog, verfaßt und in der Maske Scharnhorſts geſprochen von
Oberleutnant Schlottmann. „Die Kriegsakademie in Licht-
bildern“, zuſammengeſtellt durch Major v. Holleben, in Verſe ge-
ſetzt von Oberleutnant Ditfurth, zeigte Ernſtes und Heiteres aus
der Geſchichte der Akademie und aus dem Leben an ihr. Reichen
Beifall und behagliche Heiterkeit riefen auch die weiteren ſzeni
ſchen Darbietungen hervor: „Amors Taktik“, eine Poſſe mit Ge
ſang; „Träumen und Erwachen“, ein mimiſches Tanzbild;
„Puppenſpiel“ und „Tiroler Damenkapelle“, ſämtlich von Offi
zieren der Akademie verfaßt und in männlichen und weiblichen
Rollen dargeſtellt.

Aus DeutſchSüdweſtafrika meldet ein telegraphiſcher
Bericht des ſtellvertretenden Gouverneurs, daß der
bedauerliche Zu ſammenſtoß von Soldaten
und Transkeikaffern durch das aufſäſſige Ver-
halten der letzteren gegen Angeſtellte der Bahnbauleitung
veranlaßt worden iſt. Die Angeſtellten baten die in der
Nähe befindliche Truppe um Unterſtützung, worauf ſich die
Kaffern, mit Keulen und Meſſern bewaffnet, zuſammen-
rotteten und die öffentliche Sicherheit bedrohten. Jnfolge-
deſſen wurde ein Einſchreiten der Truppe nötig; dieſe
machte erſt von den Waffen Gebrauch, als die
Kaffern zum Angriff übergingen. Vier-
zehn Kaffern ſind tot; die Verwundeten befinden ſich in
guter Fürſorge.

Vom Deutſchen Schulſchiffverein. Die Mitgliederverſamm-
lung des Deutſchen Schulſchiffvereins wurde am Freitag vor-
mittag im Landesgewerbemuſeum zu Stuttgart durch den
Großherzog von Oldenburg eröffnet. Der König
von Württemberg war mit den Mitgliedern des königlichen
Hauſes erſchienen. Jn der Verſammlung bemerkte man weiter:
die Miniſter, hohe Offiziere, Mitglieder der Hofgeſellſchaft und
Kammerpräſident von Payer. Der Großherzog begrüßte ins-
beſondere den König ſowie die Vertreter des Reiches, der Hanſe
ſtädte und der württembergiſchen Regierung. Sodann teilte der
Großherzog mit, daß der Kaiſer dem Verein durch das Kabinett
die beſten Grüße und Wünſche habe ausſprechen laſſen, und
ſchlug die Abſendung nachſtehenden Huldigungstelegramms an
den Kaiſer vor:

Eurer Majeſtät bitte ich von der unter. dem Ehrenvorſitz
des Königs von Württemberg und in Anweſenheit der Prinzen
des königlichen Hauſes tagenden Mitgliederverſammlung des
Deutſchen Schulſchiffvereins huldigenden Gruß und die Ver-
ſicherung entgegenzunehmen, daß der Deutſche Schulſchiffverefn
in der klaren Erkenntnis der zum beſten von Deutſchlands
Kriegs und Handelsflotte ihm auferlegten Aufgaben fortfahren
wird, Kraft und Arbeit einzuſetzen. Hierbei wird Eure Mafe-
ſtät gnädig und ſachkundig für die Entwicklung unſeres Vereins
und ſeiner Beſtrebungen dem Kurſe unſeres Vereinsſchiffes
allzeit die Richtung weiſen. Euer Majeſtät Wohlwollen uns zu
erhalten, wird die Hoffnung und das Ziel unſerer Arbeit ſein.
(gez.) Friedrich Auguſt.

Der Jahresbericht wurde von Profeſſor Dr. Schilling,
der Finanzbericht von Kommerzienrat v. Guillegaume er-
ſtattet. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Otto Günther hielt
darauf einen Vortrag über die Aufgaben des Deutſchen Schul-
ſchiffvereins ſowie über die Bedeutung der Handelsmarine ſür
e und Induſtrie Süddeutſchlands, insbeſondere Württem-

rgs.
Wie uns ſpäter noch aus Stuttgart gemeldet wird, wies bei

der Hauptverſammlung des Deutſchen Schulſchiffvereins Pro
feſſor Dr. Schilling Bremen in einem Rückblick auf die
zehnjährige Entwicklung des Deutſchen Schulſchiffvereins in
kraftvollen Ausführungen mit ſchlagenden Zahlenangaben die in
einem Artikel des „März“ gegen die Beſtrebungen des Vereins
gerichteten Behauptungen zurück und verbreitete ſich eingehend
über das bedeutungsvolle Erziehungsproblem, das der
Schulſchiffverein zu löſen hat. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt und dem Großherzog von Oldenburg noch be
ſonderer Dank für ſeine hervorragende und hingebende Tätigkeit
ausgeſprochen. Nach Bekanntgabe einiger Stiftungen und Be
ſprechung von Vereinsangelegenheiten wurde die Hauptverſamm
lung geſchloſſen. An dem hierauf folgenden Frühſtück beteiligten
ſich der Großherzog von Oldenburg, die Herzöge Albrecht und
Robert von Württemberg, Herzog Wilhelm und Fürſt Karl vow
Urach, der Miniſterpräſident u. a. Nachmittags begaben ſich die
Teilnehmer an der Tagung mit Sonderzug zu mehrtägigem Auf-
enthalt nach Friedrichshafen.

Das Militärwochenblatt meldet: v. Uſedom, Generalleut-
nant à la suite und Kommandant des Zeughauſes in Berlin, iſt in
Genehmigung ſeines Geſuches mit Ende Januar 1911 mit Penſion
in den Ruheſtand verſetzt und bis dahin beurlaubt. v. Neu
mann-Coſel, Major und Flügeladjutant S. M. des Kaiſers
und Königs, iſt zur Vertretung des beurlaubten Kommandanten
des Zeughauſes in Berlin kommandiert. Freiherr v. Stein
zu Nord und Oſtheim, Generalmajor und Kommandeur der
4. GardeJnfanterie-Brigade, in gleicher Eigenſchaft zur 2. Garde-Jnfanterie-Brigade verſetzt. v. Häniſch, heut und Kom
mandeur des Garde-Grenadier- Regiments Nr. 5, mit Führung
der 4. Garde-Jnfanterie-Brigade beauftragt. Frhr. v. Langer-
mann und Erlencamp, Oberſtleutnant und Abteilungschef
im Kriegsminiſterium, zum Kommandeur des Garde-Grenadier-
Regiments Nr 5 ernannt.

Der internationale Bund der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften. Unter Vorſitz des Generalanwalts des Reichsverbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Geheimrats
Haas, tagt in Darmſtadt der Vorſtand des internationalen
Bundes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, dem im ganzen
35 000 Genoſſenſchaftler angehören. Vom Ausland ſind Oeſter
e garn, Jtalien, Schweiz, Holland, Serbien und Japan
vertreten.

Steuerpflicht bei vorübergehender Arbeitsloſigkeit. Ueber
die Frage, ob bei vorübergehender Arbeitsloſigkeit ein Steuer

zugleich



pfkichtiger Anſpruch auf Ermäßigung der veranlagten Einkommen-
ſteuer hat, beſtehen vielfach Zweifel, weil das geltende preußiſche
Einkommenſteuergeſetz zwar Steuerermäßigungen bei eintreten-
den Unglücksfällen vorſieht, zu denen auch Arbeitsloſigkeit infolge
von Krankheit zu rechnen iſt, aber alle anderen Fälle von Stellen
loſigkeit nicht berückſichtigt. Für dieſe kommen nur die geſetzlichen
Beſtimmungen für den Fall des Wegfalles einer Einnahmequelle
in Betracht. Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsge-
richtes gilt aber für Arbeiter als Einnahmequelle nicht die Arbeits
gelegenheit, ſondern die Arbeitskraft. Hiernach kommt
für einen beſchäftigungsloſen Arbeiter noch nicht die Einnahme-
quelle in Fortfall, wenn er vorübergehend aus ſeiner Arbeitskraft
keine Einnahmen zieht. Ein geſetzlicher Anſpruch auf Steuer
ermäßigung bei Stellenloſigkeit beſteht alſo für Arbeiter nicht.
Trotzdem hat die preußiſche Finanzverwaltung, um Härten zu ver
meiden, den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Steuer immer zu er
mäßigen iſt, wenn ſich das Arbeitseinkommen durch
längere Arbeitsloſigkeit vermindert hat. AlsNorm hierfür iſt eine zehnwöchige ununterbrochene Arbeitsloſig-
keit angenommen, durch welche ſich das Arbeitseinkommen um ein
Fünftel des Jahresbetrages verringert. Jn dieſen Fällen wird
ilſo grundſätzlich eine Steuerermäßigung zugeſtanden.

Ausland.
Zur Vermeidung der paſſiven Reſiſtenz. Die Buſchtieh

rader Eiſenbahn hat Aufbeſſerungen des Perſonals im
Geſamtbetrage von 600 000 Kronen beſchloſſen, um die ange
drohte paſſive Reſiſtenz zu vermeiden. Vorausgeſetzt wird, daß
die Regierung in eine Erhöhung des Perſonen und Kohlen-
tarifs einwilligt.

Serbien. Die Skupſchtina iſt zuſammengetreten und hat das
bisherige Präſidium wiedergewählt.

Rooſevelt und die Wahlbewegung. Rooſevelt erklärte
in einer Rede in Dunkirk, mit der er die Wahlbewegung im
Staate New York eröffnete, Dammany Hall und
Wallſtreet hätten einen Vertrag miteinander ab
geſchloſſen.

Der Eiſenbahnerſtreiß in Frankreich.

Nach einer Meldung aus Metz hat ſich bis Freitag
früh 8 Uhr der Perſonenverkehr mit Frank-reich wie in normalen Zeiten abgewickelt.

Hervo iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
in ſtrengeres Gewahrſam gebracht worden.

Die Orleans geſellſchaft meldet, daß ihre
ausſtändigen Angeſtellten in großer Zahl die Ar-
beit wieder aufnehmen und daß der Verkehr fahr-
planmäßig ſtattfindet. Das gleiche gilt für die Oſtbahn.
Auf der ſtaatlichen Weſtbahn und auf der Nord
bahn, bei welchen die Züge mit Lebensmitteln ordnungs-
mäßig eintreffen, wird die Arbeit wieder aufge-
nommen.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Paris beſſert
fich die Lage weiter erheblich. Jn Paris und
in der Provinz nahmen zahlreiche Angeſtellte die Arbeit
wieder auf. Jm Laufe des Freitag vormittag gingen
vom Pariſer Nordbahnhof auf den Hauptlinien 18 Züge
ab. Einige 30 Züge auf den Hauptſtrecken der ſtaatlichen
Weſtbahn liefen in Paris ein und gingen von dort aus;
auf dieſem Netz iſt der Vorortverkehr größtenteils wieder
hergeſtellt. Der Verkehr der Untergrundbahn iſt
weiter normal. Morgens wurde in der Avenue
Kleber eine Bombe gefunden und nach einem
chemiſchen Laboratorium geſchafft.

Der Miniſterrat und der Ausſtand.
Jm franzöſiſchen Miniſterrate gab Briand am Freitag eine

Darlegung der Maßregeln, die zur Sicherſtellung der
Lebensmittel- Verſorgung getroffen ſind. Er wies
darauf hin, daß ſich ein fortſchreitendes Abflauen des Aus
ſtandes deutlich bemerkbar mache. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten teilte mit, daß der Paſſagierverkehr auf
der Nordbahn doppelt ſo ſtark ſei wie am Donnerstag
abend. Zahlreiche Züge mit Lebensmitteln träfen auf dem
Nordbahnhof ein. Am Freitag vormittag hätten in Paris nur
8 Prozent des Perſonals im Dienſt gefehlt. Ferner teilte der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit, daß der Verkehr auf der
ſtaatlichen Weſtbahn ſich ſchnell erhole. Briand er-
hielt im Verlaufe der Sitzung ein Schreiben des Aus-
ſtands-Komitees. Es wird darin um Antwort auf das
Schreiben erſucht, das von dem Komitee an den Miniſter des
Jnnern gerichtet worden iſt, um ihm mitzuteilen, daß das Komitee
ihm und den Eiſenbahngeſellſchaften zu einer allgemeinen
Beſprechung zur Verfügung ſtehe. Der Miniſterrat ent-
ſchied ſich dafür, in der Antwort den ſchon vor dem Ausſtande ge-
faßten Beſchluß zu beſtätigen, der dahin ging, den verſchiedenen
Eiſen bahngeſellſchaften die Beſchwerden der Angeſtellten mitzu-
teilen, den Angeſtellten die Antwort zu übermitteln und die Ein
wendungen der Jntereſſierten in Empfang zu nehmen, um zu
einer Löſung zu gelangen. Sodann erklärte Miniſter Mille-
rand weiter, die zum Militärdienſt einberufenen
Eiſenbahner müßten dem Befehl bei Vermei-
dung von Gefängnisſtrafe unverzüglich Folge
le iſten. Die Rekrutierungsbureaus hätten am Freitag die Ge-
ſtellungsbefehle für die Eiſenbahner beſtätigt.

Weitere aus Paris eingehende Meldungen beſagen:
Das Komitee der vereinigten Bauarbeiter-Syn-
dikate hat ſich am Freitag vormittag für den all-
gemeinen Ausſtand entſchieden. Eine Verſamm-
lung der Arbeiter der elektriſchen Jnduſtrie
ſtimmte für die Fortſetzung des Ausſtandes.
Jm Verlauf der Verſammlung teilte ein Redner mit, daß
ſich Pataud in Sicherheit befände. Ein Haftbefehl
ſei gegen ihm erlaſſen, und er würde ſich nach der Be
endigung des Ausſtandes der Behörde ſtellen.

Von der Regierung ſind umfangreiche mili-
täriſche und polizeiliche Maßnahmen ge-
troffen worden, um zu verhindern, daß eine große für
Freitag abend angekündigte Verſammlung durch
das Eingreifen anarchiſtiſcher Elemente zu Un-
ruhen und Gewalttätigkeiten führt. Denn es ſind An
zeichen vorhanden für eine lebhafte Agitation unter den

anarchiſtiſchen Elementen. Zahlreiche
Revolver und TDotſchläger wurden gekauft, und
man ſpricht von einem neuen „Fort Chabrol“, in dem

von der Polizei geſuchte Elemente ſich der behördlichen Ver
folgung entziehen wollen. Jn dieſem Fall würden die
ſchärfſten Gegenmaßregeln ergriffen werden.
Die in der Avenue Kleber am Freitag morgen aufge
fundene Bombe enthielt dreihundert Gramm Cheddit, eine
dynamitähnliche Subſtanz. Am Freitag vormittag wurden
bei vier Redakteuren des „Guerre ſociale“ Hausſuchungen
vorgenommen.

Auf den Linien der Südbahn ſind am 14. er. zahl
reiche Angeſtellte dem Dienſt fern geblieben. Jn
Toulouſe ſind alle Güterzüge ausgefallen. Jn anderen
e des Südbahnnetzes macht ſich der Streik noch nicht

r.

Die Direktion der Luxemburgiſchen Prinz
Heinrich- Bahn hat, wie die „Luxemburger Zeitung“
meldet, am Freitag von der franzöſiſchen Oſtbahn die Mit-
teilung erhalten, daß ſie keine Güter für die Oſt-
bahn mehr annehmen ſolle. Die Prinz Heinrich-
Bahn hat dieſe Mitteilung an die Generaldirektion in
Straßburg weitergegeben.

Bei Redaktionsſchluß geht uns noch folgendes Tele-
gramm zu:

Paris, 14. Oktober. Streikende Maurer ver
ſammelten ſich heute nachmittag auf dem Montmartre, um einen
Demonſtrationszug zu veranſtalten, wurden aber auf
dem Marſche nach dem Clichyplatz von Polizei und Gendarmerie

zerſtreut. Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein Gendarm
durch einen Flaſchenwurf verletzt. Als etwa tauſend Demon-
ſtranten ſich wieder zu einem Zuge vereinigten und über die
Rue de Faubourg Montmartre zurückmarſchierten, wurden ſie
abermals von der Polizei zerſtreut, wobei ein Polizei-
inſpektor erheblich verletzt wurde.

Die Luftſchiffahrt.
Das große Luftſchiff „P. 7“

wird am Sonntag, den 23. Oktober, von Bitterfeld aus über Aſchers-
leben und Halberſtadt nach Braunſchweig fahren. Die
Rückreiſe erfolgt über Königslutter, Helmſtedt und
Magdeburg.

Die Berliner Flugwoche.
Den Flügen am Freitag, die bei lebhaftem Winde von

ſtatten gin gen, wohnten viele Offiziere, darunter wiederum der
Jnſpekteur d,er Verkehrstruppen, Generalleutnant Freiherr
v. Lyncker bei. Ellery von Goriſſen auf ſeinem
Zweidecker erreichte mit 625 Metern am Freitag die größte
Höhe. Lindpaintner ebenfalls auf einem Zweidecker
errang mit 1 Stunde 23 Minuten den täglichen Dauerpreis.

Ein bedeutſamer BHallonanfſtieg in Berlin

vor 100 Jahren und Heinrich von Kleiſt.
Zum 15. Oktober 1910.,
Von P. Max Henze-Brehna.

Am 19. Juni 1810 war die edle Königin Luiſe heimgegangen.
Der erſte Geburtstag ihres älteſten Sohnes, des Kronprinzen, der
ohne ihre Gegenwart begangen wurde, ſollte am 15. Oktober 1910
durch eine Ballonauffahrt verſchönt werden, die für uns heute,
nach 100 Jahren, einerſeits wegen des in Anſehung des damaligen
Standes der Luftſchiffahrt bedeutſamen Verſuchs, den Ballon
durch maſchinelle Kräfte zu lenken, andererſeits als Beweis für
die Beziehungen, die Berlin ſchon früh mit der Aeronautik ge-
habt hat, und endlich nicht zum wenigſten wegen des Anteils, den
einer unſerer größten Literaturheroen, Heinrich von Kleiſt, an
der Luftſchiffahrt genommen hat, nicht ohne allgemeines Jntereſſe
ſein dürfte.

Bekanntlich hatte ſchon am 27. September 1788, alſo bald
nach Erfindung der Montgolfiere und Charliere, der Reklame-
luftſchiffer Blanchard in Gegenwart des Königlichen Hofes von
der Stelle des jetzigen Reichstagsgebäudes aus vor den Berlinern
einen Aufſtieg unternommen, der ihn bis zum Dorfe Buchholz
führte und ihm Ehre und klingenden Lohn eintrug. Schon vor
Montgolfiers und Charliers Auftreten hatte Blanchard Flug-
maſchinen zu konſtruieren geſucht; nun benutzte er den Gas-
ballon (Charlière), um ſich wenigſtens in der Luft zu halten und
dem öffentlichen Spott ob jener früheren Verſuche um lenkbare
Luftfahrzeuge mit deſſen Hilfe zu begegnen. Er verband mit
dem Ballon ſeine Ruder und ein großes Steuer, und wußte ſo im
Publikum den Glauben an die Lenkbarkeit ſeines Fahrzeuges zu
erwecken. Auf dieſe Weiſe kam es, daß die Oeffentlichkeit bald
auch andern Luftſchiffern die Meinung von der Lenkbarkeit ihres
Ballons entgegenbrachte, ſo z. B. dem Konkurrenten und Nach-
folger Blanchards, Jaques Garnerin zu Paris, einem ſonſt nicht
unverdienten Aeronauten. Ein Ereignis ſcheint es aber doch
geweſen zu ſein, als nun ein Berliner, der Wachstuchfabrikant
Claudius, an jenem 15. Oktober 1810 gar mit einem Ballon in
die Luft ſteigen wollte, der durch eine Maſchine, unabhängig vom
Winde, nach einer beſtimmten Richtung hinzubewegen wäre. Den
Ruf eines guten Meteorologen hatte er ſich in kleinerem Kreiſe
ſchon zuvor erworben. Jetzt prophezeite er, daß er mit einer
Geſchwindigkeit von vier Meilen in der Stunde bis zum Lucken
waldeſchen Kreiſe fliegen würde, und ſandte, wie es ſcheint, auch
Briefe an den Ort ſeiner Landung, um ſeine Ankunft daſelbſt
anzuzeigen. Ob nun aber der Wind „durch Zuſammendrücken der
Taftwände“ des Ballsns deſſen Anfüllung hinderlich war, oder
die „Materialien ſchlecht“ waren, jedenfalls hatte dieſer, der um
11 Uhr vormittags aufſteigen ſollte, noch um 4 Uhr nachmittags
keine Steigekraft. Das Volk verlangte jedoch nach Kinderart den
Aufſtieg, und während Herr Claudius von der Polizei, die für
ihn fürchtete, in Sicherheit gebracht wurde, ſtieg in der Gondel
der Luftſchiffer Reichard auf, blieb aber zu ſeinem Glück, da er
ſonſt wohl über die Dächer der Stadt geſchleift worden wäre, in
den Bäumen des nächſten Gartens hängen. Der Ballon wurde
ſofort wieder niedergezogen, auf den Platz gebracht, und als
Reichard auf die Frage von höherer Seite, ob er ohne Lebens-
gefahr nicht ſteigen könne, dies zugab, von den Unternehmern
ohne Bemannung in die Höhe gelaſſen, um das Volk durch dies
koſtſpielige Schauſpiel zu befriedigen. Jn der Richtung nach
Spandau aufſteigend, kam er in Düben an der Mulde nieder.

Kein Geringerer als unſer Heinrich von Kleiſt, damals
Herausgeber der „Berliner Abendblätter“, nahm unter anderen
an dem Auffſtieg lebhaften Anteil. Schon vor dem Aufſtieg be-
zweifelte er die Notwendigkeit der Art des Unternehmens, da
„die Kunſt, den Ballon auf ganz leichte und naturgemäße Weiſe,
ohne alle Maſchinerie, zu bewegen,“ ſchon erfunden ſei. Er wies
auf Garnerin in Paris hin, der im Auguſt 1810 mit voll
kommenem Glück den Umſtand, daß in der Luft alle möglichen
Strömungen horizontal übereinander lägen, durch Aufſuchen des
ihn zum Ziel führenden Luftſtromes bei ſenkrechtem Auf und
Niederſteigen ausgenutzt habe. Jn Paris aufgeſtiegen, ſei er,
wie er vorhergeſagt, in Rheims gelandet und von da ſpäter aller-
dings nicht, wie er beſchloſſen hatte, nach Trier, aber doch nach
Köln gekommen. Jn einem ſpäteren, gegen Angriffe einer
Berliner (der Spenerſchen) Zeitung gerichteten Artikel gab Kleiſt
dann zu, daß allerdings die Kunſt, den Ballon vertikal zu lenken,
noch großer Ausbildung fähig ſei, daß aber andererſeits wobl

auch das Unternehmen, gegneriſche, jedoch nicht allzu ungünſtigeWinde durch Maſchinenkraft zu überwinden, ſich urd
laſſen möge.

Nun, Kleiſts Urteil iſt freilich durch die Entwicklung der
Aeronautik bedeutend korrigiert worden. Die Kunſt, den Ballon
„auf naturgemäße Weiſe, er alle Maſchinerie“ zu dirigieren,
hat ſeit 1870 gar ſehr der Ergänzung durch die Kunſt, lenkbare
Fahrzeuge der Luft mit einer durch Maſchinerie hervorgerufenen
Eigenbewegung zu bauen, bedurft, und wir betrachten nach
100 Jahren, im Zeitalter der Zeppelin-Parſeval-Groß, jenen
Verſuch des Claudius mit weſentlich verſtändnisvollerem Blick.
als Kleiſt. Daß man vielfach damals, nach den erſten Anfängen
der Luftſchiffahrt, mit den Freiballons das Problem der Lenk-
barkeit im großen und ganzen ſchon gelöſt glauben konnte, hat
ſeinen Grund wohl einerſeits in der Neigung der Menſchen,
Neues zunächſt überſchwenglich zu verherrlichen, welcher dann die
das Anſehen der Aeronautik bei vielen ſpäteren Verſtändigen
ſchädigenden Gaukeleien mancher Berufsluftſchiffer von damals
entgegenkamen. Auch heute noch, nach Vervollkommnung der
Ausrüſtungen der Kugelballons, kann man ja nie von abſoluter,
ſondern nur von einer gewiſſen, beſcheidenen Lenkbarkeit der-
ſelben, nicht von einer Direktion nach dem Willen des Führers,

nur von einer Beeinfluſſung der Fahrtrichtung reden.
unkte, bei denen man landen will, müſſen natürlich ſchon un-

gefähr in der Windrichtung liegen, und wenn der erfahrene
Ballonführer auch tatſächlich die Neigung der Atmoſphäre zu
Schichtenbildungen mit verſchiedener Zuggeſchwindigkeit und
richtung zugunſten einer ungefähren Erreichung ſeines Zieles
benutzen kann, ſo iſt doch wieder innerhalb von Wolken, über
gleichförmigen Wolkendecken, bei Nacht und über dem offenen
Meere die Beſtimmung der Fahrtrichtung ſolcher Ballons ſehr
erſchwert, nicht zu reden von Störungen. der Bewegung derſelben
durch Hineingeraten in die Wirbel von Cumuluswolken oder in die
Luftwirbel von Gebirgsſchluchten auf der Erde u. dgl. Jndeſſen,
mag auch Kleiſts Beurteilung. jenes Claudiusſchen Verſuchs von
falſchen Vorausſetzungen ausgegangen ſein, freuen und zu
Größerem begeiſtern darf die heutige, ſo hochentwickelte deutſche
Luftſchiffahrt dennoch ſicher das Bewußtſein, daß ſchon an ihrer
Wiege das Jntereſſe ſolcher Edlen der Nation, wie Kleiſt einer
war, geſtanden hat!

Aus Nah und Fern.
Folgenſchwere Stürme haben, wie uns aus Petersburg ge-

meldet wird, längs der baltiſchen Küſte in der Nacht zum 14. er.
und am Freitag vormittag gewütet, die zeitweiſe zum Orkan aus-
arteten und große Verwüſtungen anrichteten. Jn der Nähe von
Riga wurden drei Segelſchiffe ans Ufer geworfen, ein Teil
der Mannſchaften iſt umgekommen. Nachts waren
auf dem Meere Notſignale ſichtbar. Die Zahl der hava-
rierten Schiffe iſt anſcheinend groß. Jn Mitanu,
Libau und Troki herrſchte ebenfalls ein heftiger Sturm, der
Dächer abdeckte, Bäume entwurzelte, Gerüſte im Bau befindlicher
Häuſer niederlegte und Telephonverbindungen zerſtörte.

Eine Meldung aus Havanna, 14. Oktober, beſagt: Ein Orkan
hat die Städte Caſil da und Santa Elara zerſtört. Es
ſollen viele Menſchen umgekommen ſein.

Großfeuer infolge Gasexploſion. In einem Hauſe der Neuen
Friedrichſtraße zu Berlin, gegenüber der Markthalle, entſtand am
Freitag nachmittag infolge einer Gasexploſion in einem Wäſche
geſchäft Großfeuer. Durch das plötzliche Umſichgreifen des
Brandes wurde einer bei der Firma angeſtellten Perſon der Weg
abgeſchnitten. Sie iſt durch den Brand oder GErſtickung ver-
unglückt. Ein Zuſchneider der Firma wurde ſchwer ver-
Ietzt. Eine weibliche Angeſtellte ſprang neben das Sprungtuch,
hat aber nur leichten Schaden genommen. Der Brand erſtveckte
ſich auf das dritte und vierte Stockwert ſowie auf den Dachſtuhl,
der nach der Straße hin beinahe ganz abgebrannt iſt. Gegen 5
Uhr ſchien die Feuerwehr des Brandes Herr zu werden. Polizei
präſident v. Jagow beſichtigte perſönlich die Anordnungen der
Feuerwehr. Nach einer ſpäteren Meldung aus Berlin ſind bei
dem Brande zwei verkohlte Leichen, anſcheinend ein
Mann und eine Frau, aufgefunden worden. Durch die Feuer-
wehr wurden acht Perſonen, denen der Weg durch das Feuer
abgeſchnitten war, mittels Rettungsleiter und Sprungtuches
gerettet. Hierbei ſchlug ein Mädchen auf ein Firmenſchild
auf und erlitt einen Oberſchenkelbruch und eine Kopf-
wunde. Ein zweites Mädchen wurde ſchwer, ein Zuſchneider
leichter verletzt. Gegen 5 Uhr war der Brand gelöſcht.

Ein Güterzug infolge Bombenexploſion entgleiſt. Wie der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Uesküb gemeldet wird, iſt bei
Hadzalar- in der Nacht zum 14. cr. infolge einer Bomber-
exploſion ein Güterzug entgleiſt. Sieben Wagen wurden
zertrümmert, Einzelheiten fehlen.

inf. Generalſtreiks im Mittelalter. Die großen Streiks, durch
die jetzt die Oeffentlichkeit dauernd beunruhigt wird, ſcheinen
eine ganz moderne Einrichtung zu ſein. Wie geſchrieben wird, iſt
dieſe Annahme aber falſch. Schon das 14. und 15. Jahrhundert
kannte Streiks, die ſich allerdings nicht ſo weit ausdehnten, wie
heutzutage, wo den Streikenden durch Telegramm und Eiſenbahn
ſchnell Nachricht gebracht und von ihnen zu Geſinnungsgenoſſen in
fernen Ländern getragen werden kann. Wenn man von dem
erſten großen Generalſtreik, der im alten Rom bei der Aus-
wanderung der Plebejer auf den Heiligen Berg zutage trat, ab
ſieht und auf deutſche Verhältniſſe zurückgreift, ſo wird man als
erſten Streik den Streik der Handſchuhmacher, Bäcker und
Fleiſcher in Kolmar bezeichnen müſſen, der im Jahre 1291 ſtatt
fand. Dieſer erſte große Generalſtreik umfaßte damals ungefähr
300 Geſellen und wurde durch Lohnſtreitigkeiten entfacht. Aller-
dings erhielten damals die Handwerksgeſellen ſehr geringe Löhne,
die durch die billigeren Lebens verhältniſſe bedingt waren. Das
14. Jahrhundert ſah auch mehrere große Streiks, die in Augs-
burg und in Speyer ausbrachen. Beſonders in Speyer war der
Streik von 1351, der zuerſt von den Webern ausging und dann
auch auf andere Handwerke übergriff, größeren Umfangs. Schließ-
lich mußte mam auf beiden Seiten einige Konzeſſionen machen
und die Streiks wurden beigelegt. Von anderen Streiks erzählt
der Nationalökonom Mummenhof. Danach brach im Jahre 1407
am ganzen Oberrhein ein großer Generalſtreik aus. Dieſer
Generalſtreik wurde ganz nach heutigem Muſter inſgzeniert. Die
Rädelsführer liefen nämlich von einer Stadt zur anderen und
hetzten alle Arbeiter und Geſellen auf, die Arbeit niederzulegen.
Als Termin des ausbrechenden Generalſtreiks war das Pfingft
feſt des Jahres 1407 feſtgelegt worden. Alſo man ſieht, daß die
Mittel der Agitation dieſelben geblieben ſind und ſich in de
Jahrhunderten nicht verändert haben. Nur der Charakter der
Mittel iſt moderner geworden. Dasſelbe Jahrhundert brachte
noch einen Streik, der heute allerdings nicht mehr möglich wäre
da er nicht weniger als zehn Jahre dauerte. Dieſer Rieſen
ſtreik begann in Kolmar im Jahre 1495 und wurde von
Bäckern angeſtiftet, die ſich bei einer Prozeſfion zum Fron len
namsfeſte benachteiligt ſahen. Der Streik führte zu ſo goty
Unzuträglichkeiten, daß ſogar das Reichskammergericht zu V
furt a. M. ſich mit der Sache beſchäftigem mußte. Erſt im z
1505 wurde er nach zehnjähriger Dauer beigelegt. Die Leben
bedürfniſſe der Handwerksgeſellen ſcheinen damals nicht ſehr g 1
geweſen zu ſein. Jm 16. Jahrhundert finden wir einen grohe
Streik in Bremen, in Frankfurt und in Nürnberg. Auch 27
burg wurde ſchon in frühen Zeiten von Streiks nicht wer
Bald waren es die Fleiſcher, bald die Grautucher, bald die n
leute. Jmmer aber fand ſich jemand, der nach ſeiner Meinu
nicht aut genug bezahlt war. So iſt es auch noch heute.
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Die Verhaftung des Badedirektors von Heiligendamm. Von
dem Roſtocker Staatsanwalt verhaftet wurde, wie wir ſchon kurz
meldeten, am Donnerstag der 49 Jahre alte Schriftſteller
Walter John-Marlitt, ein Neffe der Marlitt. Die Ver-
haftung hängt zuſammen mit dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
des Seebades Heiligendamm. John Marlitt iſt ſchon früher in
Berlin in Schwierigkeiten geraten. Von mehreren Induſtriellen
lieh er ſich größere Summen, von einem u. a. 15 000 Mark. Eines

Tages mußte er ſeine r e t bekennen.Seine Gläubiger einigten ſich mit ihm auf 25 v. H. Bevor er in
deſſen ſeine Verpflichtungen geregelt hatte, kaufte er das Oſtſeebad
Heiligendamm und ließ es vollſtändig um- und ausbauen. Dieſes
Unternehmen erforderte annähernd 3 Millionen Mark.
John Marlitt aber beſaß nichts. Seine Berliner Gläubiger, die
ihn jetzt an die Einigung erinnerten, hielt er ſchon ſeit Mitte
dieſes Sommers mit allerhand Ausflüchten hin. Mit ſeinen
Gläubigern aus dem Unternehmen in Heiligendamm ſcheint es
nicht anders zu ſein. Seit einigen Tagen nun weilte der Staats-
anwalt von Roſtock in Berlin und ſtellte perſönliche Ermittlungen
an. Er nahm auch eine Hausſuchung bei John-Marlitt vor und
beſchlagnahmte und verſiegelte zwei Koffer voll Schriftſtücke. Das
Ende war, daß der Staatsanwalt John-Marlitt am Donnerstag
verhaftete und gleich nach Roſtock bringen ließ. Zu gleicher Zeit
wurde auf Veranlaſſung des Staatsanwalts in Heiligendamm
auch der Hauptvertreter John-Marlitts, ein Herr Paulmann,
»erhaftet.

Der Poſtraub von KleinRoſſeln geſühnt. Am Freitag nach
mittag verurteilte die Strafkammer des Landgerichts zu Saargemünd
den Poſtkutſcher Ro land aus Klein-Roſſeln, der kürzlich 80 000 Mk.
aus ſeiner Poſtkutſche entwendet hatte, zu zwei Jahren r r

23 Menſchen ertrunken. Der Dampfer „Ville de Rochefort“
iſt bei der Jnſel Noirmoutiers geſunken. Von der 26 Mann ſtarken
Beſatzung des Dampfers konnten nur drei Mann durch den ſpaniſchen
Dampfer „Peveril“ gerettet werden. Der Untergang des Dampfers iſt
durch Zuſammenſtoß mit dem ſpaniſchen Dampfer „Peveril“ verurſacht.

Die Affäre Hoegerle-Hierer. Nach einer Meldung aus München
verhandelte das Oberkriegsgericht des I. Armeekorps am Freitag als
Berufungsinſtanz gegen den Jnfanteriſten Ludwig Hoegerle, den
das Kriegsgericht am 9. Auguſt wegen Raubmordes an der Geſchäfts
inhaberin Hierer zum Tode verurteilt hatte. Das Oberkriegsgericht
hob das Todesurteil auf und erkannte nur wegen Verbrechens des
ſchweren Raubes und Totſchlags auf lebenslängliches Zuchthaus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Erfurt, 15. Oktober. (Hochherziges Geſchenk.)

Die Stadt Erfurt erhielt vom Staatsminiſter Lucius v. Ball-
hauſen und von ſeinen Schwägerinnen ein hochherziges Geſchenk
von 300 000 Mk. zur Förderung der Kunſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. P. N. Zur Charakteriſierung Carnegies. Welchen Zweck

Mr. Carnegie mit ſeinen Schenkungen in erſter
Linie verfolgt, hat er ſelbſt bei der Eröffnung einer neuen
Bücherei in Luton, die er gleichfalls begründet hat, offen ausge
ſprochen. Jn feiner Erwiderung auf die Anſprache des Bürger-
meiſters der Stadt, die ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen hatte,
erklärte er nämlich, er ſei hocherfreut, zu ſehen, wie die engliſch
fprechenden Nationen und Völkerſtämme immer näher aneinander
rückten. Er ſei durchaus überzeugt, und er werde, ſoviel in ſeiner
Macht ſtehe, bemüht ſein, dieſer Ueberzeugung entſprechend daran
mitarbeiten, daß zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten
Staaten von Amerika niemals ein Krieg ausbrechen würde. Wenn
ſomit Mr. Carnegie mit der Hergabe ſehr bedeutender Geldmittel
zur Beſchaffung und Einrichtung von Büchereien hauptſächlich den
Zweck verfolgt, die Beziehungen unter den Völkern engliſcher
Zunge zu fördern und enger zu geſtalten, ſo iſt damit ohne
weiteres erklärt, daß Carnegie ſeine Schenkungen beinahe aus-
ſchließlich auf die Vereinigten Stagaten, das europäiſche England
und die überſeeiſchen Beſtandteile des Britiſchen Reiches be
ſchränkt hat. Der Engländer Carnegie, von Geburt Schotte, der
in den Vereinigten Staaten von Amerika ſein nach Milliarden
Dollars zählendes Vermögen erworben hat, ſtellt alſo ſeine viel
gerühmte Philanthropie in den Dienſt eines Gedankens, deſſen
Verwirklichung ganz überwiegend denjenigen beiden Ländern zu
gute kommen ſoll, denen er durch ſeine Geburt und durch ſeine
Lebensarbeit naheſteht. Das iſt ſelbſtverſtändlich nur berechtigt
und natürlich; aber wenig verſtändlich iſt es, wie
trotzdem die Preſſe aller Länder Herrn Carne-
gie mit Lobeserhebungen und Dankeskund-
gebungen überhäuft, als ob ſeine Wohltätig-
keitsſpenden allen Ländern gleichermaßen zu
gute kämen.

Sport und Jagd.
W. Die Gruppe Akademiker der Sportabteilung der Jnter-

nationalen Hygiene- Ausſtellung Dresden 1911
hat nunmehr das genaue Programm für das dritte aka-
demiſche Olhympia, das im nächſten Sommer in Dresden
ausgetragen wird, feſtgeſetzt. Die Hauptveranſtaltungen ſind am
8. und 9. Juli.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 14. Oktober. Der R.-P.-D. „Derfflinger“ mit

dem Transport der vom Kreugzergeſchwader abgelöſten Offiziere
und Mannſchaften hat auf der Heimreiſe am 12. Oktober Penang
(Malacca) paſſiert. „Hertha“ iſt am 13. Oktober in Biſerta
und „Jaguar“ am 13. Oktober in Amoh eingetroffen. Flußkbt.
„Otter“ iſt am 14. Oktober von Schanghai nach Hankau
(Yangtſe) abgegangen. „Eber“ iſt am 13. Oktober in Swakop-
mund eingetroffen und geht am 18. Oktober von dort nach Kribi
(Kamerun) in See. „Nautilus“ iſt am 12. Oktober von Liſt
in See gegangen und am 13. Oktober in Cuxhaven eingetroffen.
„Danzig“ iſt am 13. Oktober von Kiel nach Sonderburg ge-
gangen. Kaiſer Barbaroſſa“ iſt am 13. Oktober in Kiel
außer Dienſt geſtellt. Der Dampfer „Cincinnati“ mit dem
Fähnrichtstransport für „Bremen“ iſt am 13. Oktober von
Hamburg in See gegangen. Transportführer: Oberleutnant zur
See Meißner.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Folgender Nachruf wird veröffentlicht: Am 26. Sep

teinber iſt das Mitglied der Landwirtſchaftskammer aus dem
Kreiſe Jerichow I. Herr Rittergutsbeſitzer Chr. Schütze
Riesdorf, verſtorben. Seit Beſtehen der Landwirtſchafts
kammer gehörte der Heimgegangene ihr als Mitglied an. Sein
Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Wiederbeginn des Unterrichts an den land-
wirtſchaftlichen Winterſchulen. Das neue Unter
richtshalbjahr wird an den land wirtſchaftlichen Winterſchulen in
Arendſee, Erfurt, Genthin und Merſeburg am
Dienstag, den 25. Oktober, in Artern am Montag, den
31. Oktober, an den landwirtſchaftlichen Winterſchulen in
Clötze, Elſterwerda, Neuhaldensleben und
Wittenberg am Dienstag, den 1. November, in Wor
b i s am Mittwoch, den 2. November und in Quedlin-
burg am Donnerstag, den 3. November beginnen. Die
Winterſchulklaſſe in Schleuſingen wird den Unterrichtsbe
trieb am Dienstag, den 1. November wieder aufnehmen.

Letzte Telegramme.
Das Großfeuer in der Neuen Friedrichſtraße in Berlin.

Berlin, 15. Oktober. Bei dem geſtrigen Großfeuer in
der Neuen Friedrichſtraße waren die Notausgänge nicht zu
benützen. Die Schlüſſel zu ihnen hingen vorſchriftsmäßig
in den Schränken neben den Nottüren. Die Zugänge zu
dieſen Schränken aber waren durch Kiſten und Säcke ver
barrikadiert. Die beiden aufgefundenen Leichen ſind weib
lich. Man befürchtet, daß im zweiten und dritten Stock
unter dem Schutt noch mehrere Tote liegen. Ge-
nauere Feſtſtellungen ließen ſich wegen Einbruch der
Dunkelheit geſtern abend nicht mehr machen.

Zum Studium der Londoner Verkehrsverhältniſſe.
Berlin, 15. Oktober. Der Polizeipräſident von Berlin,

der Dezernent der Berliner Verkehrspolizei und der Char-
lottenburger Polizeipräſident begeben ſich auf 10 Tage nach
London, um die dortigen Verkehrsverhältniſſe zu ſtudieren
und u. a. auch die Londoner Untergrundbahn zu beſichtigen.

Selbſtmord beim Sühnetermin.
Paris, 15. Oktober. Geſtern erſchien Herr de Jeſſe, ein

Sohn des gleichnamigen franzöſiſchen Generals, mit ſeiner
Gattin zum Sühnetermin im Juſtizpalaſt. Jeſſe beſchwor in
Gegenwart des Richters ſeine Frau den Zwiſt mit durch
eine Umarmung zu beenden. Jhr ſtarres Nein veranlaßte den
27 jährigen Jeſſe, ſich zwei Revolverkugeln in die Bruſt zu
jagen. Sterbend wurde er ins Hoſpital gebracht.

Zum Ausſtand der franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris, 15. Oktober. Die Verſammlung der Eiſenbahner

zum Proteſt gegen die Einberufung zum Mili-
tärdienſt fand geſtern abend unter außerordentlich großem
Andrange ſtatt. Die Teilnehmer wurden durch Flugblätter
aufgefordert, zum Schluß der Verſammlung ruhig auseinander-
zugehen. Die Polizei hatte umfaſſende Maßnahmen getroffen.

Margulin geſteht!
Petersburg, 15. Oktober. Geſtern hat der internationale

Hochſtapler Margulin, der demnächſt der Berliner Polizei
ausgeliefert wird, dem Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei ein
umfangreiches ſchriftliches Geſtändnis zugeſchickt, worin er eine
große Reihe vou Schwindeleien zugibt. Er hat ſie in mehreren
Städten Europas und insbeſondere in Berlin begangen.
Margulin verſichert, daß ſeine Begleiterin, Fräulein Fröhlich,
nur ſein nie Opfer und keine Helferin ſei. Sie habe
ihn für einen reichen Amerikaner gehalten und ſeine Ver
gangenheit nicht gekannt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Ammendorfer Papierfabrik Akt.Geſ. in Radewell. Jn
der Generalverſammlung am Freitag wurde die Dividende auf 22
feſtgeſetzt und der Abſchluß genehmigt. Es wurde mitgeteilt, daß auch
für das laufende Jahr ein befriedigendes Erträgnis
erhofft werde.

W. Braunſchweigiſch-Hannoverſche Hypothekenbank. Die außer
ordentliche Generalverſammlung genehmigte eine Kapitalser-
höhung von 2 400 000 Auf 10200 C alte Aktien entfällt
eine neue zu 1200 C pari.

A. Prodnkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 14. Oktober. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 Märkiſcher 195 bis
197 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Oktober
201,25--201 201,50 im Dezbr. 202,25 202,75 im Mai 1911
206,50--206,75 206,25 206,75 Tendenz: ruhig. Roggen
für 1000 kg. Jnländ. 147,00 bis 147,50 ab Bahn. Normal-
gewicht 712 g. Abnahme im Oktober AC, im Dezember 152,00
bis 152,50 im Mai 1911 159,50--159,75 Tendenz ruhig.
Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Oktober

AC, im Dez. 150 Abn. im Mai 157,25 156,75 157,00
Tendenz: ruhig. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im Oktober A. Tendenz: geſchäſtslos. Weizen-mehl per 100 Kg brutto einſchließlich Sack. r 00 24,50--28,00

feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz ruhig. Roggenmehl
Nr. 0 und 1 18,70--21,00 Abnahme im Dezember M
Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
Oktober 58,10 7,90-58,00 im Dezember 57,30 57,20 Ac, im
Mai 1911 56,50 Tendenz: matter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 14. Oktober.
Weizen loko 195 bis 197 Sept. bis AL, Okt.

Mai Ac, Dezember A. ab Bahn und frei
Wagen. Roggen loko 147,00 bis 147,50 Oktbr. bis

Dezember A. ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 145,00 AC, ſchwere
do. 146,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 113,00 118
do. ſchwere 119-126 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171--180, do. mittel 159--171,
do. gering 148--158, ruſſiſcher 145--149, alter feiner 172 bis
182 Ac, mittel 164 bis 171 frei Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikan. mixed 146--149 runder 137-145 AC,
abfallender mixed 140--145 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 151--159 AC, ruſſiſche do. 151--159 AC, feine
Taubenerbſen 160 168 AC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 28,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,00 Weizenkleie, grobe 9,90--11,00 feine 9,90
bis 11,00 oggenkleie 9,50-10,25 c

L. Weltmarkt, Berlin, 14., Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 785 gr., Oktbr.
201,50, Dez. 202,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 154,00, Dez. 158,45.
Chicago Northern I Spring, Dez. 146,30, Mai 155,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Dez. 163,50. Paris Lieferungsware Okt.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 178,40. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 149,50. Roggen: Berlin 712 gr. Oktbr. 149,75,
Dez. 152,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Okt. 146,50, Dez. 150,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Dez. Buenos-
Aires DurchſchnittsQualität bordfrei 86,35.

L. Hamburg, 14. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats-
Weizen: Durum I Duluth Okt. 216 Hardwinter II Okt.
224 Redwinter II Okt. 218 Ac, Roſaſé 76 kg Sept. /Olt.
213 Baruſo 77 kg Sept. Okt. 212 79 kg Febr. März 218
Ulka 10 Pud u. 10 Pud 5 lad. gelad. 211 10 Pud 4 5 Sept. Okt.
2074 Azima 10 Pud 4 Sept. Okt. 207 Orenburg. 76/77 kg
Okt. 209 Donau 78/79 kg 3 Okt. 216 AC, Choice White
Karachi Aug. Sept. 219 Roggen: Südr. 9 Pud 15/20
ſchwim. 1534 Okt. 154 C Futtergerſte: Ruſſiſche
58/59 kg ſchwimmend 106 Okt. 107 Okt. alt 107 Nov.
108x Dez. 109 Jan. Mai en Hafer: Nordr.50/61 kg 3 Jan. April 154x Febr. März 155 C. 2 Febr.
März 1551 Mais: La Plata Okt. Nov. 128 AC, Nov. Dez.
129 Dez. Jan. 130 Mixed Okt. 132

Stroh und Heu.

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 .4 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinen für Papierfabriken bei Partien: Roggenſiroh
3,60 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,25—2,50 Weizenſtroh 2,25--2,50 Breitdruſch bei
Partien: Roggenſtroh 2,00--2,25 Wetzenſtroh 2,00-2,25
in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh AC, Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,00 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25 3,50

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 C. minderwertige Sorten bei Partien:

AK, in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,26 bis

2,50 im einzelnen vom Lager hier 3,00 .4
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 13. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,50--22,00 Mk. Tendenz: geſchäftslos,.

Berlin, 14. Oktober. Kartoffelſtärke 21,50--22,00 WMk.,
Kartoffelmehl 21,50--22,00 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. Oktober. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 86,25-—87,25 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 96,25--97,25 Mk. ver loko und September
Lieſerung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg 14. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 22 G.,
Oktober 22 G., Okt.-Nov. 221 Novbr. Dezbr. 22 S.

Paris, 14. Oktober. Spiritus feſt, Okt. 44,75, Nov. 42,00
Januar April 43,00, Mai Auguſt 44,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 14. Oktober. Rüböl loko 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 14. Oktober. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 14. Okt. Leinöl ſehr feſt, loko 504, Novbr. 50,

Novbr.Dezbr. 498 Januar April 46 Mai Auguſt 40
Paris, 14. Okt. Rüböl ruhig, Oktbr. 60,75, Novbr. 61,25,

Januar-April 62,50, März Juni 63,25.
Zucker.Braunſchweig, 14. Okibr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 132 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg:
Brotraffinade .4 loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II AC inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 9,90
exkl,, Nachprodukte 75 Rdmt. bis 44 ervkl.,,
Rübenmelaſſe 439 Be. (81,5 a. G. Brix) 60 K exll.

W. Hamburg, 14. Oktbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per Oktober 9,50, per November 9,52 per Dezember 9.87
per Januar März 9,678, per Mai 9,82x, per Auguſt 9,97-
Tendenz: ruhig.

W. London, 14. Oktbr. Rüben Rohzucker 88 Oktober o ſ.
6 d. gehandelt, ſtetig, Java Zucker 96 o prompt 10 ſh. 9 d.
Verkäufer lebhaft.

Kaffee.
Hamburg, 14. Oktober. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Oktober 47 G., Dezember 472 S.
März 46 G., Mai 46 G. Tendenz: ſtetig.

Äuſterdam, 13. Oktober. Java ſtaffee, good ordinary,
flau, loko 44.

Havre, 14. Okt. Kaffee, Good average Santos Dezbr. 61,50,
März 60,00, Mai 59,25, Juli 59,26. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 13. Oktober. Kaffee, Zufuhren 110600 Sad
in Rio, 64 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. Oktober. Baumwolle, feſt. Upland middling

loko 792 Pfg
Äntwerpen, 14. Oktober. Wolle. La PlataKammzug Type B.

November 6,05 Käufer, Juni 5,655 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 14. Okt. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen.

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Kaum ſtetig. Per Okt. 8,00,

ver Okt.Nov. 7,87, per Nov.Dez. 7,81, per Dez.-Jan. 7,80, per
Jan. Febr. 7,80, per Febr.März 7,81, per März April 7,81, per April
Mai 7,81, per MaiJuni 7,81, per Juni-Juli 7,79.

Petroleum,
Hamburg, 14, Oktober. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 14. Oktober. Bancazinn feſt, loko 96.
London, 14. Oktbr. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 12/, Lſirl.,

Zinn u Lſtrl., Zink 237/, Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl., 3 Monate
5716 Lſtrl.

Vlasgow, 14. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 8 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 14. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 59 Rinder und zwar Stiere,
12 Ochſen, 14 Bullen, 33 Kühe und Kalben, 125 Kälber, 122 Schaf
vieh uſw., 1041 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere u nd

Ochſen: A. B. bis 42, C. bis D. B. bisA. Bullen: A. 4548, B. C. D. B.Kalben und Kühe: A. B. 40-45, C.D. B. M. Kälber: A. B.C. 46--52, D. 34-45 Schafe: A. 41--42, B. C.
bis Schweine: A ESchlachtgewicht B. 54bis 56 (68-—-70), 0. 52 56 (65--70), D. 50-54 (63--67), E.
bis F. 48-53 (60--66) Verlauf u. Tendenzlangſam. Ueberſtand: Rinder, Kälber, Schafe,
50 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 14. Oktbr. RNoter Winter-Weizen loko 100, per

ver Okt. ver Dez. 102 ver Mai 107, Juli
Mais ver Okt. 551/,, per Dez. 57 ber Mai Mehl 4,05,
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 14. Oktober. Weizen ver Dez. 947/, ver Mai 100
Mais ver Dez. 47

W. New York, 14. Oktober. Petroleum Standard white in Nen
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Taſes 8,90, de
Credit Balances at Oil City 130.

W. New Yort, 14. Oktbr. Schmalz Weſlernſiegw 18,00, Rahe al
Brothers 13,10.

Herxanſwortkich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gedensleden z
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Herthchet:
Seinrich Mieſchnerz Schludredaktion: A. Verwecke, ſäwtlic in Halle 6. E.

K Halle a. S., 15. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
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